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«Care Farming» – Menschen mit Demenz erleben 
gemeinsam sinnstiftende Aufgaben auf dem Bauernhof
Lea Borer & Patricia Oehrli, ZHAW, Departement Gesundheit

Einleitung

Von März bis April 2025 wurde auf einem Bauernhof ein «Care 

Farming»-Projekt mit Bewohnenden der pflegimuri, mit 

Demenz oder kognitiven Einschränkungen, durchgeführt. 

Unter Care Farming (CF) wird die Nutzung von Aktivitäten und 

Ressourcen der Umgebung des Bauernhofes zur Förderung 

der geistigen und körperlichen Gesundheit verstanden (Ibsen 

& Eriksen, 2021). Das Projektziel war, mittels CF die 

Partizipation der Teilnehmenden zu verbessern, u.a. mit Fokus 

auf die soziale Interaktion und dem Bieten von Chancen zur 

Handlungsinitiierung. Denn die Ergotherapie ermöglicht 

Klient:innen an Aktivitäten des täglichen Lebens und der 

Gesellschaft teilzuhaben (Ergotherapie-Verband Schweiz, 

o.J.). 

Projektverlauf

Zur Vereinfachung der Umsetzung und Weiterführung des 

Projekts wurde ein Interventionskonzept erstellt und während 

der Hoftage überarbeitet. Es fanden vier Hoftage statt. Als 

geeignet betrachtete Bewohnende wurden mittels Flyer 

angeworben. Sechs davon nahmen am ersten Tag teil. Zwei 

stiegen im Verlauf aufgrund anderer Erwartungen ans Projekt 

aus. Pro Hoftag waren vier bis fünf Betreuungspersonen 

involviert. Neben den Projektleiterinnen waren eine bis zwei 

Personen der pflegimuri sowie die Bäuerin anwesend. 

Ein Hoftag bestand aus zwei Aktivitätsphasen. Dazwischen 

wurde ein Zvieri als Pause integriert. Am letzten Hoftag wurde 

gemeinsam zu Mittag gegessen.
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Laut Ellingsen‐Dalskau et al. (2021) ist das gemeinsame 

Essen die zweithäufigste Aktivität auf CF’s. Dieses bietet viele 

Möglichkeiten zur sozialen Interaktion. 

Damit die Aktivitäten für die Teilnehmenden umsetzbar waren, 

wurden diese auf deren Fähigkeiten angepasst. Dadurch 

fühlen sich Teilnehmende, laut Ibsen und Eriksen (2021), 

nützlich und ihr Selbstwertgefühl wird gesteigert. 

Meilensteine zum Projektverlauf:

Abbildung: Teilnehmende beim Sähen von Gemüse

Auswertung:

Die Durchführung und Beobachtungen wurden durch die 

Projektleitung dokumentiert. Daraus wurde ersichtlich, dass 

die soziale Interaktion erhöht wurde, sowie viele Chancen, in 

Handlung zu kommen, geboten wurden, welche die 

Teilnehmenden mit der Zeit immer selbständiger nutzten. 

Eine Weiterführung des Projektes wurde mit der pflegimuri

und der Bäuerin besprochen und für viermal pro Jahr für vier 

Interventionstage vorgesehen.

Für zukünftige Projekte empfehlen wir, vor Beginn der Hoftage 

mit allen Teilnehmenden ein Erstgespräch im Einzelsetting 

durchzuführen, um Bedürfnisse und Erwartungen zu klären. 

Dies erleichtert die Planung und Durchführung des Projektes. 

Wir bedanken uns herzlich bei der pflegimuri, bei deren 

Vertreterin, der Bäuerin und dem Bauer sowie den 

Teilnehmenden für ihr Engagement.  
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